
lıchen, insofern dıe Gottheit alle Macht aufDavıd Tra sıch verein1gt, anstatt S$1e auf eine Vielzahl VO  —Das Paradox der vielen (GOöttern un Göttinnen verteılen. Wıe alle
anderen berühmten «Ismen» der AufklärungGesichter Giottes 1m (Deismus, Pantheismus, Theısmus, Panentheiıs-
mus) tragt auch der moderne philosophischeMonothe1ismus Monothe1ismus VOTI allem ratıonale un: eth1-
cche Züge Das Verhältnıis VO  Z Monotheismus
1n dem eben beschriebenen Sinne un hıstor1-
scher Relıgion (insbesondere, WCNN auch nıcht
ausschließlich, Judentum, Chrıistentum un Is-
lam) wıird häufig aufgrund der Vorurteıiıle e

Der Monotheismus IN SCIHNECN merschiedenen SCHl posıtıve (genauer: hıstorische) Relıgionen,
Bedeutungen ın denen dıe Aufklärung befangen Wal, VCI-

dunkelt. Unglücklicherweıise besıtzt der Mono-
Eın erstes Problem wirft bereıts der Begrıff theismusbegrıiff bıs heute fast durchgängıg 1mM
«Monothe1i1smus» celbst auf. Obgleıch se1ine phılosophıschen un vielfach 1mM theolo-
Grundbedeutung eindeutig ist (möOnos Al gischen Sprachgebrauch diese enthıistorisierte
lein, un theös Gott), erweılst sıch der Aus- un entkontextualısierte Bedeutung, welche
druck «Monothe1smus» betrachtet INa  e die ıhm dıie Aufklärung beigelegt hat
verschıedenen Verstehenshorizonte, 1n denen
CT jeweıls ELIWAS anderes besagt als erstaunlıch S’anerter Kontext: Dıie Relıgionsgeschichtevieldeutig. Wıttgensteins These, derzufolge

Als CMn welterer Kontext ZUur Erschliefßung des«Bedeutung» keine abstrakte Eigenschaft VO  -

Örtern ist, sondern vielmehr dadurch aufge- Monotheismusbegriffs bietet sıch dıe Relig1-
funden wırd, dafß INan zusıeht, in welchem onsgeschichte In diesem zweıten Kontext

bezeichnet der Monothe1ismus eine Kategorie,Kontext eın Wort gebraucht wiırd, bewahrhe!-
ret sıch nırgendwo deutlicher als dem Wort die der Beschreibung VO  - Ahnlichkeiten ZIM-
«"Monothe1smus». Es siınd dıe wechselnden schen merschıiedenen yelıgLösen Phänomenen dıent:

des Hochgottglaubens in einıgen archaischensprachlıchen oder außersprachlichen Kontex-
LE, durch welche sıch dıe Bedeutung e1ınes relıg1ösen Tradıtiıonen (zum Beispıel den Ira-
Wortes wandelt. dıtiıonen des deus Ot10Ssus 1ın Afrıka); der phı

losophıschen Betrachtungen griechıischer VDen-

Erster Kontext: Dıie Aufklärung ker, angefangen VO  — Xenophanes ıs hın
Arıstoteles, die der Logık der Einheıt der

Be1 der Bestimmung des Ausdrucks «Mono- Gottheıit gelten; möglıcherweıse auch der (SO
theismus» sind CS zumındest re1l Kontexte, tesvorstellungen ein1ger iındıscher Denker (1nS-
die 1ın Betracht SCZOSCH werden sollten. Zum besondere Ramanu)a), SalıZ vew1$ jedoch sol:
einen 1st «Monothe1smus» eın moderner phı- cher Relıg1onen W1e des Sıkhismus un der

Begrıiff, der eine abstrakte,losophıiıscher Relıgion Zarathustras:; des revisıonıstischen
ausschließlich Gott zukommende Eigenschaft Monotheıismus des Reform-Pharaos Echnaton
(Einheıt) bezeichnet: SCHNAUCT: Der Begriff ist un VOT allem der dre1 klassıschen «Buchreli-
eine Schöpfung der Aufklärung More, s10NeN», oder 1ın der Terminologıe der el1ı-
Hume), der alle typıschen Merkmale des S10nNswWIissenschaft: des hıstorıschen, ethischen
aufgeklärten Rationalısmus tragt. «MonothelIs- un prophetischen Monothe1ismus des Juden:

bezeichnet ınnerhalb dieses Erklärungs- (UMS, Chrıstentums un Islams. Es steht außer
der die Entstehung des Monotheiıs- Zweıfel, dafß dıe religionsgeschichtliche Refle-

1L11US als einen evolutionären Vorgang erfas- X10N des Monothe1ismus Einfluß D
SCIH versucht, das Gegenteıl VO Polytheismus:; hat auf dıe moderne hıistorische Erforschung
CT ermöglıcht (dem Urteıl der Aufklärung der Geschichte des alten Israel un des frühen
folge) e1in rationaleres Verständnis des (Ot{- Islam
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Wıe zahlreiche wıissenschaftliıche Untersu- un Erscheinungsweıisen des Göttliıchen 1n der
wechselvollen Geschichte Altısraels VOT Auf-chungen gezeigt haben, gelangte der radıkale

Monotheismus be] den Propheten 1M Umkreıs kommen des Monotheı1smus, sondern viel-
der «Jahwe-allein-Bewegung» (vor allem Amos, mehr dıe rage ach den verschıedenen Wer
Elıja un Hosea) endgültıg AA Durchbruch. SCTES auf welche die göttlıche Wırklichkeit se1it
Ihren Höhepunkt erreichte diese Bewegung 1n Hervortreten des radıkalen Monothe1ijsmus be1
dem Propheten des babylonıschen Exıls «DEeu- den Propheten un 1m Deuteronomı1ıum erfah:
terojesaJa». Für diesen 1st Jahwe keinesfalls 11UT ICN, benannt un verstanden wurde.
der Gott Israels, sondern ebenso der Schöpfer
der Welt Ww1e auch INan denke 1L1UT die
Deutung des Perserköni1gs Kyros be1 Deutero- Drıitter Ontext: Dire [ heologıe
jesaJa als des VO  — Jahwe berufenen ess1as
der eiıne Gott, der nıcht allein die Geschichte en drıtten un für W SETE gegenwärtıgen
Israels, sondern alle Geschichte lenkt Vor al- 7wecke wichtigsten Kontext, A dem heraus
lem aber hat das deuteronomuistische Ver- der Monotheismusbegrıff erschlossen werden
ständnıs Jahwes die theologische, radıkal- mudßs, bıldet mıthın der SC theologische
monotheistische Interpretation der Geschichte Zusammenhang, in dem diese Kategori1e 1n
sraels 1n der Bıbel beeinflußt. In der Folgezeıt den monotheistischen Relıgi1onen des Juden
sollte das Sh’ma Jısrael die rel1ı2g1Ööse Zentral- [UMS, Christentums und Islams steht. ur Ver-
dUSSaSCc des Judentums, Chrıistentums un s deutlıchung selen 1001 folgenden die typıschen
lams bılden: «Höre, Israel! Jahwe, Gott, Merkmale dieses theologisch-soteri1ologıischen
Jahwe 1st eINZ1E. Darum sollst du den Herrn, Verständnisses des historisch-ethischen Mono-
deinen Gott, lıeben mıt ganzer Seele und mı1ıt theismus aufgeführt:
SAdNZCI Kraft.» (Dtn 6,4-5) (1) Gott ist PINeET. e1ine VO  = aller übrıgen

och der Weg Z radıkalen MonotheıIs- Wırklichkeit verschiıedene Personwirklıichkeıt:
INUS WarTr lang un verschlungen. Seine zahlre1- (2) (Gott ist der YSPTUNKg, Erhalter un das
chen Bıegungen un Wındungen werden ach Zıe] aller Wırklıichkeıt:;
WI1e VOT ebhaft diskutiert. Kaum eine Diıskus- (3) Gott ist also der Eıne, der dıe personhaften
S10N 1m Bereich der wissenschaftlichen Relig1- Merkmale der Eınzigkeıit, Geıistigkeit un Liebe
onsgeschichte faszınlert mehr als die Auseıln- tragt;
andersetzung, die anläfslich wıdersprüchlıcher (4) Gott, un (Gott leın, hat einen Bezug
Interpretationen der Geschichte Israels aller Wırklichkeit. j COl 1st der Schöpfer
Relig1onswissenschaftlern dıe rage a der Wırklichkeıt, der Natur ebenso
tragen wırd, welche Darstellung der Entwick- WI1e der Geschichte:
lungsgeschichte des radıkalen Monothe1ismus (5) miı1ıt einem Wort, Gott, un (sott Neın,
A4dUus Polytheismus, Henothe1ismus, monarchıt- transzendiert als der «Bahz Andere» sowohl alle
schem Monothe1smus un Monolatrıe dıe Wırklıchkeit als (S17 auch aller Wırklichkeit
oröfßste Wahrscheinlichkeit auf sıch verein1ge. vollständıg 1IMMANeNt ist;
Keın Zweıfel scheıint darüber bestehen, da{ßs (6) Gott offenbart sıch <elbst ' 1ın seinen

der Zeit, da der radıkale Monotheismus auserwählten Propheten, ın hıistorischen Ere1g-
sıch 1in Israel herauszubilden begann, CS nıssen un in den heılıgen Schriften.
viele Erscheinungsweısen der göttlıchen Wırk-
iıchkeıt xab, W1€e Namen für die göttlıche
Macht (bzw. Mächte) ex1stlerten. Der ıslamısche und Jüdische Monotheismus UN

Reın hıstorıisch betrachtet, trat der radıkale dıe znelen (resichter (rsottes
Monotheismus 1ın der Geschichte Israels erst
relatıv spat in Erscheinung. och WdsS Juden,
Chrısten un Muslıme heute 1ın erster Linıe Der Islam

beschäftigt, ist wen1ger dıe Frage ach den Von den dre1 hıstorıschen radıkal-monotheisti-
theologıischen Implikationen der faszınıeren- schen ‘ Relıg10nen hat der Islam ach-
den Geschichte der unterschıiedlichen Namen drücklichsten dıe zentrale Bedeutung der Eın-
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eıt (sottes betont. Der Islam vertritt nıcht B radıkal-monotheistischen Relıg10nen, Ju:
MN einen soteri1ologıischen, sondern auch dentum un Christentum. Die heute vielleicht
tiefst dogmatıschen Monothe1i1smus. Las Eın- fruchtbarste un tiefstgreifende theologıische

Dıiskussion 1mM Blıck auf den radıkalen Mono-heitsbekenntnis «Cott 1st eliner» (tahwid) bıl-
det se1n Zentraldogma. Di1e absolute Anders- theıiısmus verdankt sıch der aufßergewöhnlıchen
eıt (ottes wiırd 1ın allen Formen islamıscher Kontroverse, die jüdıschen Denkern AdUS$S-

Gottesverehrung un gläubigen Denkens le- wırd Man denke 11UTI das hreıte
bendig erhalten. och darf die Tatsache, da{fßs Spektrum moderner UN postmoderner Jüdischer Po:
der Islam dıe TIranszendenz (sottes ach- SILLONEN: dıe VO  S Moses Mendelssohn bıs Her-
drücklich betont, nıcht dahıngehend m1{8- INanil Cohen un vielen zeıtgenössıschen
verstanden werden (wıe dıes unglücklıcher- jüdıschen Denkern in der "TIradıtion des Re-
we1lse immer och auf seıten säkularer un: formjJudentums nachdrücklich vertretene An-

christlicher Denker geschıeht), da{s mıt schauung, da{fs dıe jüdısche Relıgion iıhrem
ıhr die Entferntheit der Dıstanz (sottes Z SANZCH Wesen ach einen ethıschen Monothe-
Menschen ausgesagt se1 In Wahrheıit hat der 1SmMUSs ‘9 Franz Rosenzwe1gs aufßeror-
Islam, indem CS ıhm gelang, dıe transzendente dentlich komplizıerte ex1istentielle Kategorıien,

dıe (Gsrenzen 1n Gott bezeichnen, insofern dıe-Eıinheıt (und damıt Andersheıt) (sottes als
Zentraldogma 1m relıg1ösen Leben festzuhalten, SCI Leiden der Menschen teilhat; dıe
einen tiefen Sınn für dıe ähe un Gegen- ohl der Anwesenheıt als auch Abwesenheiıt
Wart, nıcht Ferne, (Gottes 1mM islamıschen Le- (sottes in der Ich-Du-Beziehung geltenden Be-
ben un Denken entwickeln können. trachtungen Martın Bubers: die hervorragende

Der Islam (wörtlich: völlıge Hıngabe Wiıedergewinnung der vielen verschiedenen
Gott) verfügt ber eine vorzüglıche theologı- Gesichter des einen (sottes in den mystıischen,
cche Hermeneutik des Verdachts gegenüber allen insbesondere kabbalistischen TIradıtionen des
symbolıschen Repräsentationen Allahs, 1NSO- Judentums durch Scholem, del un
fern jedes Gottesbild 1LE der Gefahr steht, dıe viele andere zeitgenössısche Forscher: dıe N1CU-

Eınzigkeıit (tahwid) Gottes, se1ne absolute mi1draschartıgen Reflexionen ach der
Andersheıit un Transzendenz, verdunkeln. Schoah den Gesıichtern (zottes Facken-
SO 1st ( den reı radıkal-monotheisti- e1ım un Wıesel) SOWI1eEe dıe orthodo-
schen Relıg10nen der Islam, der gegenüber der XSI jüdıschen Theologien (D Hartman)_,_ dıe
Vorstellung VO  - den vielen Gesıichtern Gottes auf der Grundlage bundestheologischer ber-
die grölßsten Bedenken geltend macht, 11l GT legungen ach Offenbarungen (sottes mm der

Geschichte fragen. IDIEG Dynamık, Fruchtbar-er doch VOTI allen Dıngen vermeıden, dıe Eın-
eit (Gottes gefährden. Wıe ındes dıe keıt un Intensıtät des Konflıikts der Interpre-
sroisen mystischen Tradıtionen des Islams (vor tatıonen anläßlıch der rage, W1e das Streng
allem, jedoch nıcht ausschlıefßlich, der Suf1s monotheistische Verständnıs (sottes 1m Juden
mus) W1e auch dıe ausgepragte Schönheıt der tum deuten sel, ist außerordentlich bee1in-
durch dıe Schlichtheit ıhrer Formen beste- druckend.
chenden ıslamıschen Kunst un Kultur Ze1- Halten WITr deshalb mı1t Blıck auf ein1ge der
ÄCIL, hat der radıkale Monotheismus islamı- wichtigsten Elemente dieser oroisen monotheiıst1-

schen Tradıtion fest: Angefangen VO der klas-scher Prägung eigene Wege eingeschlagen, dıe
CS ıhm 1n Kunst, Mystık un theologıscher siıschen jüdıschen Forderung, Gott nıcht
Frömmuigkeıt ermöglıchen, dıe vielen Gesıich- benennen, ber die (rabbinıschen W1e€e moder-
ter des einen (Gottes ZU1 Darstellung T1N- TG phılosophıschen) Kontroversen ber den
CI jüdıschen «ethıschen Monothe1ismus», dıe Be-

trachtungen FEranz Rosenzweı1gs über das

Das Judentum Sh ma Jısrael un die Shekhina, die Ausdruck
der Selbstoffenbarung Gottes 1m Wırken

INe och orölßere Offenheıit gegenüber den seinem olk Israel ist, bıs hın den streng
verschıedenen Erscheinungsweisen der gOtt- mystıischen, kühnen spekulatıven kabbalıst1-
lıchen Wırklichkeit bezeugen die beıiden ande- schen Deutungen der Buchstaben des (sottes-
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NaAamMMeNs, 1st dıe rage ach den vielen Gesıich- stehung Jesu Christı mitgeteilt hat Das christ-
FG des einen Gottes, 1n der 1e] Spreng- lıch-theologische Verständnıis Gottes ält sıch
kraft un schöpferische Energıe lıegt, letztliıch nıcht VON der Offenbarung (sottes 1n
zeıtgenössıschen Judentum erneuftft aufgebro- Jesus ‚Christus TeNNECN weder 1m Rückegriff
chen auf ein ausschließlich philosophisches Mo-

notheismusverständnıs (obgleich phılosophıi-
sche Argumente natürlıch erkenntnistheore-Eıne relı21Öse Kategorte tisch bedeutsam s1nd) och durch die hısto-

Der Monothe1ismus bezeichnet 1m Judentum, risch-kritische Rekonstruktion des «histor1-
Chrıstentum un Islam zunächst eine rel1- schen Jesus» (obgleıch einer solchen Rekon-
1ÖSE, un erst 1ın zweıter Linıe eiıne phı1loso- struktion, auch WCNN S1Ce für das chrıistliche
phiısche Kategorıie. uch 1ın der Theologıe Selbstverständnıis nıcht konstitutiv ist, durch:
selbst oing der soteri1ologıische Monothe1ismus AUS Bedeutung zukommt, insofern sS1e über-
dem dogmatıschen W1€e alle Formen kommene Anschauungen, W1e etwa doketische,
e1ines dogmatıschen Monothe1ismus zugleıch monophysıtıische und rein tradıtionalıstische
den soteri1ologıschen Monothe1ismus Z Vor- Chrıstologıien, korrigieren vermag).
ausSsetzZung haben Für Juden, Christen un Di1e vollständıg ausgeführte chriıstliıche Göf:
Muslıme ist: der monotheiıistische Glaube D teslehre enthüllt dıe vielen Gesıichter der
wesentliıchen eine 'abe (ryottes: das Geschenk göttlıchen Wırklichkeit. Wıe dıe «vielgesichtı-
seliner Selbstmitteilung den Menschen. Fre1- ge» Gotteslehre das Wissen jedes Symbol
ıch zeigen sıch auch Streng theologıische Ana- un jeden Lehrsatz iın sıch verein1gt, mu
lysen des relıg1ösen Monothe1ismus offen für auch jedes Symbol un jeder einzelne TIraktat

Kırche,die phılosophiısche Monotheıismusdıiskussion, (Schöpfung-Erlösung, Eschatologıe,
auf deren Unterstützung (etwa Z Überprü- Geıist, Sakrament, Offenbarung un VOT allem
fung der Glaubwürdigkeıt un: Verständlich- Christologie) VO Wıssen dıe vielen (Ze
keıt der theologischen ede VO  $ Gott) S$1e siıchter (ottes erfüllt se1n. Di1e Theologıe be.
häufig angewlesen sınd och ist der Mono- steht ZWaTlT auf dem Gedanken der unauf-
theismus für gläubige Juden, Chrısten un: lösbaren Zusammengehörigkeıt der zentralen
Muslıme iın erster Linıe Gabe, Gnade, Glaube: Glaubensgeheimnisse als Voraussetzung des
credere Deum Deo, (Gott kraft seliner eigenen Verständnisses aller großen Symbola des chrıist-
Selbstmitteilung 1M Bund miıt srael, 1mM lıchen Glaubens, VO außerordentlich orodßser
Koran, welcher dem Propheten Mohammed Tragweıte 1st diese Einsicht jedoch für dıe
gegeben wurde, un in Jesus Chrıstus Frage ach Gott bzw den vielen Gesichtern
glauben. des Göttlichen. Chrıstlıche Theologie mu{fß

“adıkal theozentrisch se1n, denn ein einzel-
11C5 Symbol der ein einzelner Lehrsatz

T Das PINE Wesen und dıe urelen (resichter (Jottes können ınnerhalb des Lehrsystems
IM (hrıstentum nıcht ANSCINCSSCH verstanden werden, ohne

da{fß S$1e ausdrücklich ZUrTr Wırklichkeit Gottes,
W1€e s1ie. ın Jesus Chriıstus geoffenbart worden(Gof IN Jesus C’hrıstus ist, ın Beziehung geSsetZtL werden.

Dıie vielen Gesıichter der göttlıchen Wırklıch-
keıt 1mM Christentum verstehen, he1ßst, in
un: durch das Offenbarungserei2n1s, dıe Person Die Passıonsgeschichten Neues Testament
Jesu Chrıistı, 1n welcher sıch für Chrısten (sott
selbst endgültıg geoffenbart hat, verstehen, Die Passionsgeéchichten, dıe VON Hans nel
WCT Gott ıst Das christliıche Gottesverständnıis treffend als «geschıchtsart1g» un «realıstisch»
beinhaltet dıie rage ach dem «Wesen» (Gof: charakterisıert worden sind, enthüllen nıcht
tes Wer ist Gott? Für Chrısten 1st (sott der alleın dıe wesentliıchen Voraussetzungen für
Eıne, Eınzıge, der sıch selbst 1m Wirken un das chrıstlıche Verständnıis Jesu Christi. SON-

1 der Botschaft, 1m Kreuz un 1n der Aufer- ern 1n un: durch ıh auch des innersten
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Wesens Gottes, der sıch 1n un durch dıe ständnıs der Macht («Herr») un des Erbar-
Taten un das Leiden Jesu Christı als in dieser INCNS (Vater) des Gottes, welcher uns durch
Heıilsgeschichte Handelnder erkennen o1bt Jesus als unendlıches Geheimnıiıs geoffenbart
Wıe 1ın jeder realıstiıschen Erzählung, wırd worden ist; ebenso eröffnen das 1mM Zentrum
auch in den Passıonsgeschichten das Wesen der apokalyptischen markınıschen Erzählung
einer Person durch dıe erzählend dargestellten stehende Kreuz un dıe dıialektische paulını-
Interaktionen einer unverwechselbaren Gestalt sche Redeweıise spateren Chrıisten ı einen Z
ESUS) Un die Darstellung außergewöhnlıcher SA der göttlıchen Wırklıichkeıit, dıe be]
Taten un Ereign1sse (Verrat, Kreuz, Auferste Luther, Calvın un Pascal als der verborgene
hung), die dıiese sowohl vollbrachte als auch un geoffenbarte (Gott angesprochen wırd un
rlıtt, ZUuU Ausdruck gebracht. Der Umstand, als grauenvoll-furchtbar un lockend-reizvoall
da{fßs das christliıche Verständnıiıs des einen (G0t- (tremendum el JaAascınans) erfahren wırd; dıe 1m
tes sıch nıcht auf eine allgemeıne phılosophı Lukas- un Markusevangelıum deutliıch WCCTI-
cche Theorie des Monothe1ismus stutzt, SOTN- dende wesenhafte Ausgerichtetheıit des Wır-
dern vielmehr 1n der konkreten Passıonsge ens Jesu auf dıe Lebenswirklichkeit der Ar-
schichte seinen Grund hat, 1ın der G5 sıch IMN Unterdrückten un Margınalısıerten ält
cselbst als 1mM Kreuz un in der Auferstehung viele Christen das Anlıtz Gottes VOTI allem 1m
Jesu VO  — Nazaret Handelnder offenbart, be- Anlıtz der Opfer der Geschichte un al] derJe-
zeichnet die wichtigste theologische Vorausset- nıger Menschen erkennen, dıie sıch dem PTO-
ZUNZ für das rechte chrıistliıche Verständnıiıs phetischen Kampf alle Formen VO  _
(sottes W1€e auch se1iner vielen Gesıichter. Unterdrückung verschrieben haben

IDIE Passıonsgeschichte sollte überdies nıcht
isoliert VO  — den übrıgen neutestamentlıchen AÄltes Testament Grott Ist LiebeSchrıften und spateren Glaubensbekenntnissen
betrachtet werden. Als Grundlage un Mıtte Zugleich sollte das christliche (GGottesverständ-
des rechten chrıistlıchen (GGottesverständnıisses N1S, das das Verständnıis Gottes als 1n der
sollte S1C vielmehr eınen Zugang den Leidensgeschichte Handelnden ebenso VOTIAadUus-

fangreicheren Geschıichten der Evangelıen ber $ W1e CS immer wıeder den Blick auf dieses
dıe Botschaft un das Wırken Jesu, den paulı Geschehen hınlenkt, einen Zugang den
nıschen UN Jjohanneıschen I heologıen, den Pasto- mannıgfaltıgen, tiefen OÖffenbarungen (Gottes
ralbrıiefen, der Offenbarung des Johannes W1€ 1n der Geschichte Israels eröffnen, VO  — denen
auch allen übrıgen neutestamentlichen Schriıf- die alttestamentlichen Schriften in zahlreichen
ren eröffnen. Dıie vielen Gesichter (Gottes lıterarıschen Gattungen (Erzählung, Gesetz,
erschließen sıch Christen nıcht alleine kraft Lobpreıs, Klage, Weısheıt) Zeugni1s geben. Eı1-
der fundamentalen Erkenntnis (sottes als der umfassende Darstellung oder Deutung des
iın der Leidensgeschichte, un damıt 1n G& aufßerordentlich komplexen bıbliıschen Verständ-
schıichte un Natur überhaupt, bestimmenden n1sses der vielen Gesichter Gottes, W1e es 1ın
Wırklichkeit. (Gott 1bt sıch ıhnen ebenso den zahlreichen lıterarıschen Gattungen der
durch das Wırken un: dıe Botschaft Jesu VO  = bıblischen Texte, iın denen (sott ZUrTr Sprache
Nazaret erkennen, dıe dem Passıonsgesche- kommt, zZzu Ausdruck gelangt, würde freilıch
hen vorausgehen un iın den Hen Evangelıen den Rahmen dieses Beıtrags Ange-
auf durchaus verschıedene Weıse überliefert merkt S 1er 1U  — G5 1st für Christen VOT
siınd SO hat EIW. dıe typische Sprechweise Jesu allem der Eıne, der 1n der Auferweckung des
Anteıl daran, W1€ Chrısten die vielen Gesıch- Israelıten Jesus VO  - den Toten seın wahres
er (sottes verstehen: der gleichnıshafte Dıs- Gesicht vezeigt hat (sott ist für Chrıisten der
S über die Gottesherrschaft enthüllt (Sott Eıne, der 1n entscheıidender Weıse durch die
als unerme(ßlıche Macht un überfließende Botschaft un das Wırken, die Inkarnatıon,
Liebe (vgl Z Beispıiel das Gleichnis VO das Kreuz un dıe Auferstehung Jesu, des
verlorenen Sohn); die Jesus eigentümlıche Be- Christus un durch nıemand anderen
zeichnung (sottes als «Abba» ISt VO  = grund- geoffenbart hat, WCT (Gott ist.
legender Bedeutung für das christliıche Ver- Dıi1e tiefste christliche Metapher für das wah:
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DAS PARADOX DER GESICHTER MONOTHEISMUS
Gesicht -Gottes finden WITr ach WI1Ee VOT 1mM Der trinıtarısche Monotheismus

Ersten Johannesbrierf: Gott 1st Liebe
4,16) Diese Metapher (dıe sıch 1mM ersten Zu behaupten, daß das christliche Gottes-
theologischen Kommentar Z «theologisch- verständnıs den PINEN Gott meınt, den hrı1-
sten» un meditatıvsten der vier Evangelıen sten anbeten, dem S1C ıhr Vertrauen schenken
findet) verstehen, he1(lt christlich SCSPTO- un dıe Ireue halten, he1ilst auch, dieses
chen verstehen, Was VOIN Gott ber das (sottesverständnıis (wıe auch das des Juden-
ınneErste Wesen (yottes als der alles bestimmen- {[uUums un Islams) als eın radiıkal-monotheisti-
den Wırklichkeit un Liebe 1m Wırken, in der sches ZUI Sprache bringen. Miıt dem Ersten
Botschaft, 1n der Inkarnatıon, M Kreuz un Johannesbrıief, dem Evangelıum un kıirchli-
1n der Auferstehung Jesu Chrıstı geoffenbart chen Bekenntnıis Z Inkarnatıon, Z Kreuz
worden ist. un A0 Auferstehung Jesu Chrıiıstı bejahen,

IDIG AÄAntwort auf die rage «Wer 1st (Gsott» da{fß (Gott Liebe ist, heißt ebenso, dıe absolute
lautet deshalb für Chrısten, dıe oylauben, daß Relationalıtät des personhaften (d.h durch
Gott selbst sıch in Jesus Chriıstus geoffenbart Gelst un Liebe gekennzeıichneten), doch letzt-
hat (sott ist Liebe, und Chrıst ist, WT VOIN ıch geheimnısvollen Wesens (sottes beJa-
Gott Z Liebe gerufen un befähigt worden hen Letztere Affırmatıon bezeichnet überdies
ist. Wırd die klassısche johanneısche Metapher sowochl eine entscheidende Voraussetzung des
«(ott 1st Liebe» ındes AdUus ıhrem ursprung- theologischen Verständnisses der ökonomı1-
lıchen Kontext ger1issen, wırd S$1e also nıcht schen TIrınıtät 1ın den frühesten Bekenntnissen
mi1ıt Hılfe der harten, fordernden Wırklıichkeit Jesus Christus, W1€e S1e auch eıne Aussage
der Botschaft un des Wırkens, des Kreuzes darüber G W1e dıe immanente Irınıtät 1n

un durch dıe ökonomıische verstanden WCI-un der Auferstehung dieses durch nıemand
anderen ersetzbaren Jesus, des Christus, inter- den kann

Der christliıche Monothe1ismus 1st ein riınıta-pretiert, in dem sıch Gott als Liebe mıitteılt,
ann werden Chrısten Umständen VCI- rischer Monothe1smus. UDenn das trinıtarısche

Gottesverständnıis stellt das umfassendstesucht se1ın, diese Metapher sentimental deu:
CCn indem s1e S1€ 1n dıe AÄussage «dıe Liebe ist christlich-theologische Verständnıis des radıkal-
(Gott» umkehren. Ldiese Umkehrung ist jedoch relatıonalen, lıebenden (Gottes dar des (GOoe

VO Standpunkt des christlıchen Glaubens LCS, der sıch 1in der Menschwerdung selbst
her gesehen hermeneutisch nıcht möglıch. entäiußert at, der sıch selbst offenbart hat 1in
«(ott ist Liebe» diese Goöttwirklichkeit erfah un: durch die Inkarnatıon un das Wırken
TCNMN Chrısten 1in un durch dıe Geschichte der (Heılungen, Predigt, Taten) Jesu Christı, den

(rottesnamen «A bba », dıie Gleichnisse VO  e derTaten un der Selbstoffenbarung Gottes, des
Gottes, der sıch als Liebe 1n Jesus Chrıstus, Gottesherrschaft, das Kreuzesgeschehen, Jesu
dem Bıld Gottes, 1n dessen Antlıtz das Antlıtz Auferstehung un dıe Enthüllung dieses Jesus
(zottes selbst aufscheınt, geoffenbart hat als des Christus durch die Kraft un Wırksam:-

Zu behaupten, da{fß Gott Liebe ist, he1lst e1iıt des Gelstes. Theo-logıe un! Christolo-
auch in der abstrakteren Terminologıie der 1E€ lassen sıch nıcht voneınander TennNnNehnh

Und mu auch das chrıstliche Verständnıisnachbiıiblischen metaphysıschen Theologıen C
sprochen behaupten, da{fß der radıkal- der «Ex1istenz» un des «Wesens» des radıkal-
monotheistische Gott, der Ursprung, Erhalter monotheiıistischen (Gsottes 1n der Wırklichkeit
un das Zıel aller Wırklichkeıit, durch jene des einen Gottes gründen, VO  z dessen vielen
Relationalıtät gekennzeıichnet ist, dıe die be. Gesichtern dıe Geschichte un die Wırkungen

Jesu Christı Zeugnı1s geben. Jede der dre1 klas:zıehungsreichste aller Kategorıen, dıe Liebe,
auszeichnet. Gott, der Eıne, Eınzıge, auf den siıschen radıkal-monotheistischen TIradıtiıonen
Christen vertrauen,; den S$1e anbeten un: dem hat ıhren eigenen Zugang den vielen (Ze
S1C dıe Ireue halten, An mıthın, abstrakter sıchtern des einen Gottes gefunden. Chrısten
formulıert, als der radıkal-relationale (und da- gewinnen dıesen 1n un durch dıe vielen
mıiıt personale) rsprung, Erhalter un: das Gesichter des einen Gottes, der sıch 1n ESUS
Ziel aller Wırklichkeit verstanden werden. Chrıistus, in dessen Antlıtz das Antlıtz (Jottes
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selbst aufscheint der Kraft des Heılıgen Aus dem Englıschen übersetzt VO Susanne Klınger
(Gelistes endgültig miıtgeteılt hat
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werden: Die um Sonderlehre derermann Härıng christlichen Tradıtion verwe1lst auf das Unaus-
Der christliche Glaube sprechlıche des Göttliıchen das aller Festle-

SUuNg wıdersteht Dieses Ziel wırd MC

Schrıitten erreicht Wır beginnen MI1tden dreıifaltıgen Gott
kritischen Diagnose (I.) beschreıiben annn den
ursprünglıchen chrıstlıchen Impuls ( for-
mulıeren CIN1SC Thesen ZUT triadıschen Struk
tur des Göttlichen un stellen schließlich
CN GCU interrel121Öös akzeptable Interpretatı-

des Dreıifaltigkeitssymbols Z Diskussion
und taufet SZE Namen des Valters und des

Sohnes und des Heılıgen Greistes (Mt 28 19)
Die Lıiteratur ber den christlichen Glauben Krıitische Diagznose eCIN Weg der

den dreifaltıgen (sott füullt Bıbliotheken Miı/sverständnisse
S1e hat Zweıifen Jahrhundert begonnen un
kam bıs heute nıcht A Ruhe! 1le großen Das Gottesbild des christliıchen Glaubens
Theologen haben sıch 74008 rage geäiußert An- paradoxe Züge Eıinerseıits glauben Christen
gesichts des interreligiösen Dialogs 1ST dıe |DITS eindeutig un hne Vorbehalt den
kussıon (& tadıum Wır persönlıchen (Gott Er hat Hımmel un Erde
wollen folgenden herausarbeıten welche erschaffen SC1IHNECT Vorsehung lenkt GT: die
Mıfsverständnisse vielleicht ıllegıtımen Provo- Welt ST häalt dıe Geschichte un uns Men-

schen Händen Ende der Zeıten wırd CT.katıonen der Glaube den dreifaltıgen (Gott
enthält Wır wollen aber auch sehen welche sıch als der Herr auch ber das OSe un ber
legıtimen Herausforderungen das Bıld VO den Tod C1IWEISCH Diese Auffassung teilt der
dreıifaltiıgen Gott das interrelig1öse (S@e- chriıstlıche Glaube vorbehaltlos un 111-

spräch einbringen annn Schließlich sol] C- geschränkt MIt dem Judentum un: dem Is-
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